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2. auf Führung der Schule als Ganztagsschule gemäß § 13 Absatz 2 

Satz 1 oder auf Einrichtung von Betreuungsangeboten,

3. auf Namensgebung für die Schule,

4. auf Einrichtung einer Vorschulklasse,

5. auf Einrichtung einer Schule gemäß § 14  

Absatz 1 Satz 2 zweiter Halbsatz.

(3) Die Schulkonferenz der Grundschule beschließt stets mit einer Mehrheit von 

zwei Dritteln ihrer anwesenden Mitglieder, mindestens jedoch mit der Mehrheit 

ihrer stimmberechtigten Mitglieder.

(4) Die Schulleitung unterrichtet die Schulkonferenz insbesondere über die Verwen-

dung der Haushalts-, Personal- und Sachmittel, die Ergebnisse der Schulinspektio-

nen (§ 85 Absatz 3) und der Evaluationen nach § 100 sowie das Fortbildungspro-

gramm für das schulische Personal. Die Schulkonferenz entscheidet über

1. die Hausordnung,

2. die schuleigene Stundentafel,

3. die Kooperation mit externen Partnern,

4. die Grundsätze für die Durchführung von Klassenkonferenzen,

5. die Grundsätze für den Umfang und die Verteilung der 

Hausaufgaben und der Lernerfolgskontrollen im Rahmen der 

Vorgaben der zuständigen Behörde,

6. den Abschluss der Ziel- und Leistungsvereinbarung,

7. die Grundsätze für die innerschulische Qualitätsentwicklung,

8. die Form der Anhörung der Vertreterinnen und Vertreter der Eltern 

und der Vertreterinnen und Vertreter der Schülerinnen und Schüler 

vor der abschließenden Beschlussfassung über die Zeugnisse nach 

§ 62 Absatz 3,

9. die Grundsätze für die Verwendung der Personal- und Sachmittel, 

die der Schule zur eigenen Bewirtschaftung zur Verfügung stehen, 

im Rahmen ihrer Zweckbestimmung, sowie über die Grundsätze der 

Beschaffung und Verwaltung der Lernmittel,

10. die Grundsätze für die Planung von Projektwochen und weiterer 

schulischer Veranstaltungen sowie über die Grundsätze für 

Angelegenheiten der Schülerbetreuung,

11. die Grundsätze für Arbeitsgemeinschaften, Neigungsgruppen und 

Wahlangebote,

12. die Grundsätze für die Mitwirkung von Eltern im Unterricht und bei 

sonstigen Veranstaltungen,

> die Kooperation mit anderen Schulen und Einrichtungen des 

Stadtteils.

(2) Bei der Erarbeitung des Schulprogramms sind die Rechts- und Verwaltungsvor-

schriften, insbesondere die in den §§ 1 bis 3 niedergelegten Ziele und Grundsätze 

sowie die Bildungspläne, zu beachten.

(3) Die Ziele und die Umsetzung des Schulprogramms überprüft die Schule in re-

gelmäßigen Abständen auch eigenverantwortlich im Rahmen der Evaluation nach 

§ 100.

Zweiter Abschnitt: Schulkonferenz

§ 52  

Aufgaben

(1) Die Schulkonferenz ist das oberste Beratungs- und Beschlussgremium der schu-

lischen Selbstverwaltung der allgemeinbildenden Schulen.  Sie fördert die Zusam-

menarbeit zwischen Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehrkräften, den sonstigen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Schule.

(2) Die Schulkonferenz berät über alle wichtigen Angelegenheiten der Schule, ins-

besondere über das Schulprogramm sowie die Ziel- und Leistungsvereinbarungen, 

und beschließt darüber nach Maßgabe dieses Gesetzes. Schülerrat, Elternrat und 

Lehrerkonferenz können der Schulkonferenz hierfür Vorschläge unterbreiten.

§ 53  

Entscheidungsrechte

(1) Die Schulkonferenz beschließt mit einer Mehrheit von zwei Dritteln ihrer an-

wesenden Mitglieder, mindestens jedoch mit der Mehrheit ihrer stimmberechtigten 

Mitglieder, auf der Grundlage von Vorlagen der Lehrerkonferenz über das Schul-

programm gemäß § 51 Absatz 1 und bewertet die Durchführung und den Erfolg 

der pädagogischen Arbeit der Schule. Sie kann die Lehrerkonferenz mit einer Wei-

terentwicklung des Schulprogramms beauftragen.

(2) Die Schulkonferenz beschließt ferner mit einer Mehrheit von zwei Dritteln ihrer 

anwesenden Mitglieder, mindestens jedoch mit der Mehrheit ihrer stimmberechtig-

ten Mitglieder, über einen Antrag

1. auf Durchführung eines Schulversuchs oder Errichtung einer 

Versuchsschule oder auf Einrichtung besonderer Formen der 

Schulleitung gemäß § 10 Absatz 3 Satz 2,
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2. mindestens eines der gewählten Mitglieder des Elternrats ein Kind 
oder mehrere Kinder in einer der Sekundarstufen haben,

3. mindestens eines der gewählten Mitglieder der Lehrerkonferenz in 
der Grundschule unterrichten und 

4. mindestens eines der gewählten Mitglieder der Lehrerkonferenz in 
einer der Sekundarstufen unterrichten.

  In Schulen gemäß § 14 Absatz 1 Satz 2 zweiter Halbsatz mit mehr 
als 800 Schülerinnen und Schülern müssen

1. mindestens zwei der gewählten Mitglieder des Elternrats ein Kind 
oder mehrere Kinder in der Grundschule haben, 

2. mindestens zwei der gewählten Mitglieder des Elternrats ein Kind 
oder mehrere Kinder in einer der Sekundarstufen haben,

3. mindestens zwei der gewählten Mitglieder der Lehrerkonferenz in 
der Grundschule unterrichten und 

4. mindestens zwei der gewählten Mitglieder der Lehrerkonferenz in 
einer der Sekundarstufen unterrichten.

(2) Abweichend von Absatz 1 besteht die Schulkonferenz neben der Schulleiterin 
oder dem Schulleiter und dem Mitglied, das die nicht der Lehrerkonferenz angehö-
renden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewählt haben,

1. an Schulen, in denen auf der Grundlage von § 72 Absatz 1 kein 
Elternrat gebildet worden ist, aus Mitgliedern der Lehrerkonferenz 
und des Schülerrats in der sich aus Absatz 1 ergebenden Anzahl,

2. an Schulen, in denen auf der Grundlage von § 64 Absatz 1 
Satz 2 kein Schülerrat gebildet worden ist, aus Mitgliedern der 
Lehrerkonferenz und des Elternrats in der sich aus Absatz 1 
ergebenden Anzahl,

3. am Studienkolleg aus drei Mitgliedern der Lehrerkonferenz; der 
Schülerrat kann drei seiner Mitglieder wählen, die Rede- und 
Antragsrecht haben.

(3) Die in die Schulkonferenz zu wählenden Mitglieder werden innerhalb von zwei 
Monaten nach Beginn des Unterrichts im neuen Schuljahr für zwei Jahre gewählt. 
Außerdem ist die gleiche Anzahl von Ersatzmitgliedern zu wählen. Die Ersatzmit-
glieder der Schulkonferenz vertreten die ordentlichen Mitglieder, solange diese an 
der Wahrnehmung ihrer Aufgaben gehindert sind.

13. die Grundsätze für die Betätigung von Schülergruppen in der Schule 
nach § 33 Absatz 2,

14. die Grundsätze für die Überlassung von Räumen der Schule an 
Lehrerinnen und Lehrer, Eltern und Schülerinnen und Schüler der 
Schule für andere als schulische Zwecke,

15. die Durchführung von Geldsammlungen unter Schülerinnen und 
Schülern und Eltern,

16. die Grundsätze für soziale Aufgaben im Sinne des § 49 Absatz 2 
Satz 2,

17. eine von § 61 Absatz 2 abweichende Zusammensetzung der 
Klassenkonferenz.

§ 54  

Anhörungsrechte

Die Schulkonferenz ist rechtzeitig zu hören

1. vor der Zusammenlegung, Teilung, Verlegung oder Schließung der 
Schule sowie zur Verlegung von Klassen oder Schulstufen an andere 
Schulen,

2. vor größeren Um- oder Neubaumaßnahmen an der Schule.

Der Schulkonferenz kann eine Frist von vier Wochen zur Stellungnahme gesetzt 
werden.

§ 55  

Zusammensetzung

(1) Die Schulkonferenz besteht aus der Schulleiterin oder dem Schulleiter und an 
Schulen einschließlich der bei ihnen bestehenden Vorschulklassen

1. mit bis zu 300 Schülerinnen und Schülern aus je drei,

2. mit 301 bis 800 Schülerinnen und Schülern aus je vier,

3. mit über 800 Schülerinnen und Schülern aus je fünf

gewählten Mitgliedern des Schülerrats, des Elternrats und der Lehrerkonferenz. 
Die vom Schülerrat gewählten Mitglieder müssen der Jahrgangsstufe 5 oder einer 
höheren Jahrgangsstufe angehören. Die nicht der Lehrerkonferenz angehörenden 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schule wählen aus ihrer Mitte ein Mitglied.

In Schulen gemäß § 14 Absatz 1 Satz 2 zweiter Halbsatz mit bis zu 800 Schülerin-
nen und Schülern muss 

1. mindestens eines der gewählten Mitglieder des Elternrats ein Kind 
oder mehrere Kinder in der Grundschule haben, 
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Dritter Abschnitt: Lehrerkonferenz

§ 57 

Aufgaben

(1) Die Lehrerkonferenz ist das Beratungs- und Beschlussgremium der Lehrerin-

nen und Lehrer der Schule. Sie berät über die Gestaltung der Bildungs- und Erzie-
hungsarbeit der Schule und entscheidet darüber unter Berücksichtigung der von der 
Schulkonferenz oder dem Schulvorstand beschlossenen Grundsätze. Sie erstellt auf 
Verlangen der Schulkonferenz die für Beschlüsse nach § 53 Absatz 1 notwendigen 
Vorlagen. Sie fördert die Zusammenarbeit der Lehrkräfte. Sie wählt aus ihrer Mitte 
ihre Vertreterinnen und Vertreter für die Schulkonferenz oder den Schulvorstand 
und den Findungsausschuss.

(2) Die Lehrerkonferenz beschließt insbesondere über

1. Grundsätze der Unterrichtsgestaltung, der Unterrichtsmethoden und 
der Leistungsbeurteilung sowie Verfahren zu deren Koordinierung 
und Auswertung,

2. Grundsätze der Unterrichtsverteilung, der Aufsichts- und 
Vertretungsregelungen und der Übertragung dienstlicher Aufgaben 
an Lehrerinnen und Lehrer der Schule,

3. Grundsätze der Erziehung, Betreuung und Beratung an der Schule,

4. Inhalt und Durchführung der schulinternen Lehrerfortbildung,

5. die Verwendung der Haushaltsmittel im Rahmen der von der 
Schulkonferenz oder dem Schulvorstand beschlossenen Grundsätze.

§ 58  

Zusammensetzung, Sitzungen

(1) Die Lehrerkonferenz besteht aus der Schulleiterin oder dem Schulleiter als Vor-
sitzender oder Vorsitzendem und dem an der Schule tätigen pädagogischen Perso-
nal. Stimmberechtigt ist, wer an der Schule regelmäßig mindestens sechs Wochen-
stunden selbstständig Unterricht erteilt, das sonstige pädagogische Personal, soweit 
es mit mindestens einem Viertel der Regelarbeitszeit an der Schule beschäftigt ist, 
sowie die Schulleiterin als Vorsitzende oder der Schulleiter als Vorsitzender. Die 
übrigen Mitglieder haben Rede- und Antragsrecht.

(2) Die Lehrerkonferenz wird von der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden ein-
berufen. Sie muss einberufen werden, wenn ein Viertel der Mitglieder dies unter 
Angabe der zu behandelnden Tagesordnung verlangt. Die Sitzungen sind nicht öf-
fentlich. Die Lehrerkonferenz kann zu ihren Sitzungen andere Personen einladen.

§ 56  

Verfahrensgrundsätze

(1) Den Vorsitz in der Schulkonferenz führt die Schulleiterin oder der Schulleiter. 
Die Schulkonferenz wird von der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden mindestens 
viermal im Schuljahr unter Mitteilung einer Tagesordnung mit einer Einladungs-
frist von zwei Wochen einberufen. Auf Verlangen eines Drittels der Mitglieder muss 
innerhalb von zwei Wochen eine Sitzung unter Angabe der zu behandelnden Tages-
ordnung einberufen werden.

(2) Die Schulkonferenz ist bei Anwesenheit der Mehrheit ihrer Mitglieder be-
schlussfähig. Ist oder wird sie beschlussunfähig, so kann sie frühestens zwei, längs-
tens zehn Tage später zu derselben Tagesordnung erneut einberufen werden und ist 
dann ohne Rücksicht auf die Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer beschluss-
fähig. In Angelegenheiten, in denen eine zügige Entscheidung zu treffen ist und 
eine rechtzeitige Beschlussfassung der Schulkonferenz nicht herbeigeführt werden 
kann, ist die Schulleiterin oder der Schulleiter berechtigt, vorläufige Regelungen zu 
treffen.

(3) Die Ersatzmitglieder der Schulkonferenz sowie Vertreterinnen oder Vertreter 
der zuständigen Behörde können mit beratender Stimme an den Sitzungen teilneh-
men. Soweit nicht über Personalangelegenheiten beraten wird, sind Sitzungen der 
Schulkonferenz schulöffentlich; andere Personen können zur Teilnahme an einzel-
nen Sitzungen oder zu einzelnen Tagesordnungspunkten eingeladen werden.


